
VON HENRIK MARTINSCHLEDDE

¥ Gütersloh. Donnernd rasen
die beiden mächtigen Schlacht-
rösser aufeinander zu, im Sat-
tel die tapferen Rittersleut Ge-
rald von Storndorf und Johann
von Doringenberg. Der eine
hat den anderem zum Tjost he-
rausgefordert, und nun visie-
ren sich die beiden durch die
engen Sehschlitze ihrer Topf-
helme an, die Lanze im An-
schlag. Es gilt herauszufinden,
wer der Stärkere ist.

Wir befinden uns auf dem
Hof Kruse in Isselhorst. 363
Tage des Jahres 2009 logiert er in
der Neuzeit. Nur am vergangen
Wochenende hat das ganze
Areal eine Zeitreise unternom-
men - mitten ins 13. Jahrhun-
dert. Und für das größte Getöse
sorgen an diesen zwei Tagen des
Mittelaltermarkts „Anno 1280“
nicht die John-Deere-Trakto-
ren, sondern die Herren Dorin-
genberg und Storndorf vom Hes-
sischen Ritterbund.

Die Zuschauermenge rund
um den Turnierplatz fliegt nur
so anden zwei Panzerreitern vor-
bei. Ihre Wappenröcke flattern
durch die Luft, dann krachen die
Lanzen auf die schützenden
Schilde. Brechen sie? Reißt es ei-
nen der Ritter aus dem Sattel?
Nein, die Hölzer halten, die wa-
ckeren Recken taumeln ob des
gegnerischen Stoßes,aber siehal-
ten sich obenauf. Unentschie-
den. Die Frage der Ehre muss in
den anderen Ritterspielen ge-
klärt werden. Am Ende obsiegt
Johann von Doringenberg. Er ist
am geschicktesten, als es gilt, die

(Holz-)Sau mit dem Spieß zu
treffen, Ringe mit der Lanze auf-
zufangen und die Gegner mit
demSandsack zu verprügeln– al-
les hoch vom Ross aus, versteht
sich. Otto III., Graf von Ravens-
berg (alias Peter Wulfhorst aus
Gütersloh) erklärt ihn zum Sie-
ger des Turniers, und Johann
dreht im wilden Galopp eine Eh-

renrunde.
Die Ritter aus dem Hessi-

schen und Otto III. sind nicht
die einzigen, die an diesem Wo-
chenendeden Besuchern die Fas-
zination des dunklen Mittelal-
ters näher bringen. Händler und
Handwerker haben auf dem Hof
ihre Zelte aufgeschlagen, Gauk-
ler und Minnesänger treiben

Schabernack mit den Gästen,
und im Heerlager der Söldner
gibt es recht Nützliches zu ler-
nen. Zum Beispiel, wie man als
kleiner Fußsoldat eben so einen
Panzerreiter vom Ross holt. Die
Bielefelder Dirk Zelmer und
Marco Heimers demonstrieren
die besten Kampftaktiken mit
Pike und Langbogen. „Bei den
Pfeilen kommt es auf die Spitze
an, ist sie lang und dünn, bietet
das Kettenhemd keinen Schutz
mehr“, doziert letzerer, wäh-
rend Zelmer einen Freiwilligen

in die Rüstung kleidet. Als der
Helm zuletzt auf dem Kopf sitzt,
hat Johann Schlömergut 35 Kilo-
gramm mehr am Körper und
schwitzt nicht nur angesichts
der 28 Grad im Schatten. „Und
was mache ich als ungeschützter
Bogenschütze nun, wenn so ein
gepanzerte Fußsoldat ange-
kommt?“, fragt Zelmer und gibt
Fersengeld. Schlömer hetzt hin-
terher und hat doch keine
Chance. Unter dem Gelächter
der Zuschauer gibt er schon
nach zehn, zwanzig Metern auf.

Neuzeit trifft auf das 13. Jahr-
hundert – diese Szene spielen
sich am Wochenende zu Hun-
derten ab. Mittelalter-Fan Zel-
mer sieht aber Parallelen: „Die ei-
nen fahren nach Spanien, ich
800 Jahre zurück. Beides ist Ur-
laub.“

¥ Gütersloh (NW). Im Rechts-
streit um die ehemalige Sparkas-
senfiliale an der Königstraße hat
der Immobilienbesitzer Dieter
Lohmann der Prozessauslegung
der Sparkasse widersprochen.

Anders als vom Vorstands-
sprecher Jörg Hoffend darge-
stellt, sei die Sparkasse nicht be-
reit gewesen, die erste Schadens-
position voninsgesamt drei Posi-
tionen so zu vergleichen, wie das
Gericht dies angeregt habe. Die
Sparkasse habe sich zwar bereit-
erklärt, die vom Sachverständi-

gen errechnete Schadenshöhe
zu akzeptieren, sie habe diesen
Betrag aber nicht zahlen wollen.
Lohmann: „Die Sparkasse
wollte sich ausdrücklich eine
Überprüfung der Frage, ob sie
überhaupt zum Schadenersatz
verpflichtet ist, in einer späteren
Instanz vorbehalten. Aus die-
sem Grunde wurde über die an-
deren Schadenspositionen nicht
mehr ernsthaft gesprochen. So
etwas ist in meinen Augen weder
ein Vergleich noch eine Eini-
gung.“

KämpfenwiedieRittersleut’
Mittelalterfest auf Hof Kruse bot spannende Wettkämpfe und reichlich buntes Volk

¥ Gütersloh. Die Unabhängige
Wählergemeinschaft Gütersloh
hat auf ihrer Mitgliederver-
sammlung Peter Kalley einstim-
migzum Bürgermeisterkandida-
ten gewählt. Mit dem 59- jährige
Verwaltungsfachmann an der
Spitze wollen die Unabhängigen
bei den Kommunalwahlen am
30. August ihre Position im Rat
der Stadt stärken. Norbert Bohl-
mann, stellvertretender Frakti-
onssprecher: „Peter Kalley ist
mit seinen langjährigen Erfah-
rungenin Verwaltung und Kom-
munalpolitik qualifiziert für das
Amt des Bürgermeisters.“

Erstes Wahlziel der Unabhän-
gigen, so Kalley: „So schön Gü-
tersloh wie ist, so schön soll es
bleiben und noch besser wer-
den.  Damit die Menschen wei-
ter gerne in unserer bunten und
lebendigen Stadt leben, lernen,
arbeiten und wohnen!“ Weitere
Wahlziele sei eine effiziente und
transparente Wirtschaftpolitik.
Nur eine reibungslose Zusam-
menarbeit mit Unternehmen
und Investoren, kürzere Wege
bei Genehmigungen und wirt-
schaftsrelevanten Planungen, si-
cherten Beschäftigungsverhält-
nisse zu fairen Löhnen.

Die Förderung der Familien,
der Kinder und Jugendlichen sei
ein weiteres Anliegen, für das
sich die Unabhängigen einset-
zen wollen. Dazu gehörten ver-
bindliche Ganztagsschulen ab
der ersten Klasse, aufsuchende
Jugendsozialarbeit in allen Orts-
teilen und Hilfe beim Übergang
von Schule und Beruf.

Schaffung und Änderung von
Baurecht für die finanziellen In-
teressen von Einzelnen zu Las-
ten der Nachbarn und Mitbür-
ger lehnen die Unabhängigen ei-
genen Angaben zufolge ab. Die
UWG befürworte eine städte-
bauliche hochwertige Bebauung
des Areals nördlich der Strenger-
straße mit Einzelhandel oder ei-

nem Einkaufszentrum. Die
Nutzfläche einschließlich Ne-
benflächen dürfe 15.000 Qua-
dratmeter nicht überschreiten.

Die Unabhängigen stünden
für die Umgehungstraße in
Friedrichsdorf, den Ausbau des
Städtischen Gymnasiums, ein
Nahversorgungszentrum in Pa-
venstädt, den Erhalt von Gewer-
beflächen in Avenwedde, auf
dem Pfleidererareal und dem
Moralt Gelände in Spexard so-

wie der Ausweisung von neuen
Wohnbauflächen in Blankenha-
gen und der Entwicklung des
Südparks in Kattenstroth. Ein
Gewerbegebiet am Hütten-
brink, Einzelhandel auf dem
Schützenplatz in Avenwedde
und ein Bioheizkraftwerk in Pa-
venstädt lehne man ab.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

Spielmann: Peter Skabba von der
Truppe Lasterlust.

¥ Gütersloh. Zu ihrer Bürger-
sprechstunde lädt die FDP-Rats-
fraktion am Mittwoch, 1. Juli,
von 17.30 bis 18.30 Uhr in die
Geschäftstelle in der Friedrich-
Ebert-Straße 46 oder am Tele-
fon unter 26422 ein. Ratsherr
Dr. Wolfgang Büscher und Eck-
hard Fuhrmann, sachkundiger
Bürger im Ausschuss für Wirt-
schaft, Arbeit und Soziales, ste-
hen Rede und Antwort.

¥ Gütersloh. Das Bahnsozial-
werk Gütersloh - Rheda lädt alle
Mitglieder am Donnerstag, 2.
Juli, zu einer Radtour ins Müns-
terland mit Besuch von sehens-
werten Schlössern ein. Abfahrt
mit dem Zug ab Gütersloh 11.08
Uhr, ab Rheda 11.14 Uhr. Die 60
Kilometer lange Strecke führt ab
Kamen zu den Schlössern Cap-
penberg, Nordkirchen und Wes-
terwinkel. Unterwegs ist eine
Einkehr geplant. Weitere Aus-
künfte bei Georg Bartsch unter
0160 - 9743 1043.

¥ Gütersloh. Ab August ist je-
den Dienstag das AWO-Stadt-
teilcafé in der Böhmerstraße 13
von 14.30 Uhr bis 16.30 Uhr für
Senioren geöffnet.Eswird Selbst-
gebackenes und Kaffee angebo-
ten. Darüber hinaus findet regel-
mäßig ein Mal monatlich im
Rahmen dieses Seniorennach-
mittags eine Veranstaltung zum
Thema vitalbleiben mit der rich-
tigen Ernährung sowie Einzel-
veranstaltungen statt. Im Juli
kann das AWO-Stadtteilcafe an
den zwei Dienstag-Nachmitta-
gen: 21. / 28. jeweils von 14.30
-16.00 Uhr besucht werden. In-
fos unter Tel.: 05241/9035-0.

¥ Gütersloh (am). In Katten-
stroth leben die meisten Jugend-
lichen. Jetzt, nach langem Rin-
genund umfangreicher Renovie-
rung, konnte ein Jugendtreff in
dem Stadtteil eingeweiht wer-
den. In dem Efeu bewachsenen
Gebäude an der Schledebrück-
straße 128, einst Hausmeister-
wohnung und Kindergarten,
entstanden Räume für Jungen
und Mädchen, Küche und Bü-
ros.Mit bunten Luftballons, Gäs-
ten, Sekt und Häppchen wurde
es Freitag eingeweiht.

Björn Otto, Jutta Albrecht,
Maria Strecker und zwei Hono-
rarkräfte werden den Jugend-
treff mit Leben füllen. „Ich bin
überzeugt, dass wir in den nächs-
ten Jahren etwas auf die Beine
stellen“ sagte der Diplomsozial-
pädagoge (40). Er führt die Ge-
schäfte der Jugendarbeit Güters-
loh, die den Bauteil 5 an der We-
berei und den neuen Jugendtreff
neben der Janusz Korczak-Ge-

samtschule trägt. Ein Schlüssel
für den Jugendtreff ging auch an
die Schule. Zwei weitere an den
Stadtteilverein und den
deutsch-russischen Verein Wasi-
lissa, die im Dachgeschoss ein

Büro nutzen. „Jetzt müssen wir
uns nicht mehr auf der Straße
aufhalten“, freute sich Vitali
Galstev. Der 15-jährige Mario
Dnkna findet die Einrichtung
„ganz toll“. Er möchte regelmä-

ßig kommen. Die Freunde ge-
hörten zu den wenigen Jugendli-
chen, die zur Einweihung ge-
kommen waren.

In den Sommerferien gibt es
besondere Angebote. Ein Sty-
ling-Day mit Foto-Shooting für
Mädchen, eine Fahrt zur Crash-
Test-Anlage nach Münster, ein
YU-GI-OH-Turnier und einen
Kinoabend. Aus dem Jugend-
café im Wasserturm und dem
Bauteil 5 sind bereits einige
Gruppen nach Kattenstroth ge-
zogen: Der YU-GI-OH-Spieler
treffen sich montags von 16 - 19
Uhr und freitags von 17 - 19
Uhr, der Magic-Treff ist freitags
von 16 - 20 Uhr und der Mäd-
chentreff jeden Dienstag von 16
- 18 Uhr. Der neue Treffpunkt
für Kinder und Jugendliche aus
Kattenstroth und Umgebung ist
an folgenden Tagen offen: mon-
tags von 15 - 20 Uhr, freitags von
16 - 20 Uhr und dienstags nur
für Mädchen von 15 - 20 Uhr.

SahenzumFürchtenaus: Gerald von Storndorf (l.) im Tjost, dem Ausscheidungskampf, mit Johann von Doringenberg. Auch wenn es nur eine
Vorführung war, die beiden schenkten sich nichts. FOTOS: HENRIK MARTINSCHLEDDE

¥ Im Mittelalter dienten die
Turniere den Rittern, von Be-
ruf Krieger, zur Vorbereitung
auf den Kampf. Oft waren es
mehr als 100 Ritter, die aufei-
nandertrafen. Ziel war es
nicht, den Gegner zu töten,
sondern seine Überlegenheit
zu demonstrieren, bis der
Kontrahent aufgab.

¥ Gütersloh. Die CDU-Frak-
tion im Rat der Stadt bietet am
Mittwoch, 1. Juli, eine Sprech-
stunde im Konrad-Adenauer-
Haus, Moltkestraße 56, an. In
der Zeit von 16.30 bis 17.30 Uhr
steht Ratsherr Wolfgang Har-
baum interessierten Bürgern
zum Gespräch zur Verfügung.
Anregungen und Sorgen kön-
nen auch unter Telefon 91 70
9-45 angesprochen werden.

¥ Gütersloh. Der Miele-Senio-
renkreis trifft sich am Mittwoch,
1. Juli, um 15 Uhr im Güterslo-
her Brauhaus, Unter den Ul-
men. Thomas Krüger von der
AWO referiert über das Thema
„So lange wie möglich zu Hause
wohnen“. Eine Wohnberatung
für Senioren und Menschen mit
Behinderung. Mitglieder und de-
ren Partner sind eingeladen.

ErfahrenerPolitiker: Peter Kal-
ley kandidiert für die UWG.

NurzurÜbung

Sprechstunde
derCDU-Fraktion

Bahnsozialwerk
aufSchlössertour

¥ Gütersloh. Der Gütersloher
Senioren-Club lädt ein zu seiner
Monatsversammlung am Don-
nerstag, 2. Juli, um 15 Uhr in die
Parkschänke, Alte Verler Straße.
Gäste sind willkommen.

¥ Gütersloh. Dem Fundbüro
der Stadt sind einige Kaninchen
undKatzen alszugelaufen gemel-
det worden. Es handelt sich um
eine Katze, dreifarbig, gefunden
Grundtvigstraße; eine Katze,
dreifarbig, gefunden Determey-
erstraße, eine europäische Kurz-
haar-Katze, dreifarbig, nur ein
Auge, sowie einen europäischen
Kurzhaar-Kater, schwarz, beide
einen Monat alt. Ferner ein Ka-
ninchen, weiß mit grau, weib-
lich, gefunden Schalückstraße,
sowie zwei Zwerg-Kaninchen,
schwarz, männlich und
schwarz-weiß, weiblich, gefun-
den am Stükerkamp. Anfragen
nimmt das Tierheim entgegen,
Tel.: 94 80 60

Plänegibtesschonzuhauf
An der Schledebrückstraße in Kattenstroth wurde der neue Jugendtreff eröffnet

Lohmann widerspricht
Stellungnahme zum Prozess mit der Sparkasse

DenAuserwähltenschongefunden? Die holde Jury des Turniers, eine
Ansammlung von Prinzessinen, beobachtet den Turnierverlauf.

¥ Gütersloh (raho).Die Bürger-
initiative „Demokratie wagen!“
hat ihr Bürgerbegehren zur Ein-
führung eines Bürgerhaushaltes
vorerst gestoppt. Auch der ent-
sprechende Einwohnerantrag
soll einstweilen nicht weiterver-
folgt werden, wie die Sprecher
Jürgen Droop und Detlef Fie-
drich gestern mitteilten.

Die Gruppe zieht damit die
Konsequenz aus dem einstimmi-
gen Ratsbeschluss von Freitag.
Danach soll auf Vorschlag von
Bürgermeistern Maria Unger
ein Konzept erstellt werden,
nach dem die Bürger intensiv in
die Beratungen für den Etat
2011 eingebunden werden.

Mit Freude und mit Skepsis
reagierte die Initiative, die bis-
lang 2.600 der erforderlichen
4.800 Unterschriften für das Bür-
gerbegehren gesammelt hat, auf
das Votum im Rat. „Ohne unse-
ren Druckwäre es sichernicht zu-
stande gekommen“, sagte Jürgen
Droop. „Insofern sind wir froh.“

Allerdings gebe auch Grund,
weiter genau hinzuschauen, ob
und wie der Beschluss umge-
setzt werde. Zumal in Wahl-
kampfzeiten seien die Parteien
besondersempfänglich für Anre-
gungen aus dem Volk, die nach

der Wahl jedoch leicht wieder in
Vergessenheit gerieten.

Nach Aussage von Detlef Fie-
drich erwartet die Initiative,
dass sich die Verwaltung an ihre
Zusage halte und erste Elemente
eines Bürgerhaushaltes bereits
für kommendes Jahr berücksich-
tige, etwa in den Bereichen Kul-
tur und bezüglich der Kita-El-
ternbeiträge. „Natürlich gehen
wir davon aus, dass wir dabei ein-
gebunden werden.“

Zugleich fordert die Gruppe
niederschwellige Angebote zur
Bürgerbeteiligung, wie Webe-
rei-Betriebsleiterin Dörte Ro-
schinski erklärte. Viele Leute
seien politikmüde und müssten
erst neu motiviert werden. Bei ei-
nem komplexen Thema wie
dem Bürgerhaushalt bedürfe es
großer Anstrengungen. „Das
funktioniert nicht mit einer klei-
nen Broschüre.

„Die Stadt muss für eine PR-
Kampagne Geld in die Hand
nehmen“, forderte daher Detlef
Fiedrich, der wie Jürgen Dropp
„nach vielen Gesprächen mit
Bürgern“ den Eindruck gewon-
nen hat, dass es insbesondere we-
gen des Theater-Neubaus und
dessen Folgekosten weiter in der
Bevölkerung grummeln werde.

100-Prozent-Votum
fürPeterKalley

UWG nominiert Bürgermeisterkandidaten

Sprechstunde
derFDP-Fraktion

Miele-Seniorenkreis:
Treffen im Brauhaus

Senioren-Club
inderParkschänke

Stadtteilcafé
regelmäßig geöffnet

Kaninchenund
Katzenentlaufen

HabenGrundzumAnstoßen: Björn Otto (Geschäftsführer Jugendar-
beit Gütersloh) und die Mitarbeiterinnen Maria Strecker und Jutta Al-
brecht lenken die Aktivitäten im neuen Jugendtreff. FOTO: ANNE MANN

ZwischenHoffnung
undMisstrauen

Bürgerhaushalt: Initiative stoppt Unterschriftensammlung
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